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TRAKTAT JEVAMOT

kapitel 1

Mischna 1

[1] Fünfzehn Frauen befreien ihre Nebenfrauen und die Ne-
benfrauen ihrer Nebenfrauen von der H

˙
aliz

˙
a und von der 5

Leviratsehe bis ins Unendliche: seine Tochter und die Toch-
ter seiner Tochter und die Tochter seines Sohnes und die
Tochter seiner Frau und die Tochter ihrer Tochter und die
Tochter ihres Sohnes, seine Schwiegermutter und die Mutter
seiner Schwiegermutter und die Mutter seines Schwieger- 10

vaters, seine Schwester und die Schwester seiner Mutter und
die Schwester seiner Frau, die Frau seines Bruders mütterli-
cherseits und die Frau seines Bruders, der nicht mit ihm
gelebt hat, und seine Schwiegertochter.
[2] Diese befreien ihre Nebenfrauen und die Nebenfrauen 15

ihrer Nebenfrauen von der H
˙

aliz
˙
a und von der Leviratsehe

bis ins Unendliche. Für alle aber gilt – wenn sie gestorben
sind und wenn sie verweigert haben oder wenn sie sich schei-
den ließen oder für unfruchtbar befunden wurden, sind ihre
Nebenfrauen (zur Leviratsehe) erlaubt. Du kannst nicht sa- 20

gen, im Falle seiner Schwiegermutter und der Mutter seiner
Schwiegermutter und der Mutter seines Schwiegervaters,
daß sie für unfruchtbar befunden worden seien oder sie sich
verweigert hätten.

Mischna 2 25

[3] Wie ist zu verstehen: »Sie befreien ihre Nebenfrauen«?
War seine Tochter oder eine von all diesen, (ihm) wegen
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Blutsverwandtschaft zur Ehe verbotenen Frauen mit seinem
Bruder verheiratet und dieser hatte (noch) eine andere Frau,
so ist, wenn er stirbt, ebenso wie seine Tochter auch ihre
Nebenfrau befreit. [Wie ist zu verstehen: »Sie befreien die
Nebenfrauen ihrer Nebenfrauen«?] Ging die Nebenfrau sei-5

ner Tochter hin und heiratete seinen zweiten Bruder, und
dieser hatte (noch) eine andere Frau, so ist ebenso wie die
Nebenfrau seiner Tochter auch die Nebenfrau ihrer Neben-
frau befreit, wenn er stirbt, selbst wenn es hundert sind.
[4] Wie ist zu verstehen: »Wenn sie gestorben sind, sind ihre10

Nebenfrauen erlaubt«? War seine Tochter oder eine von all
diesen (ihm) wegen Blutsverwandtschaft zur Ehe verbotenen
Frauen mit seinem Bruder verheiratet und dieser hatte
(noch) eine andere Frau – wenn seine Tochter stirbt oder
geschieden wird und danach stirbt sein Bruder, so ist ihre15

Nebenfrau erlaubt. Und eine jede, die sich verweigern
konnte und es nicht (vor dem Tod ihres Mannes) getan hat –
deren Nebenfrau vollzieht die H

˙
aliz

˙
a, aber nicht die Levirats-

ehe.

Mischna 320

[5] Bei sechs (ihm) wegen Blutsverwandtschaft zur Ehe ver-
botenen Frauen ist der Fall schwerwiegender als bei jenen
(oben dargestellten), da sie (nur) andere heiraten dürfen, ihre
Nebenfrauen sind erlaubt: seine Mutter, die Frau seines Va-
ters und die Schwester seines Vaters, seine Schwester väter-25

licherseits, die Frau seines Bruders väterlicherseits und die
Frau des Bruders seines Vaters.

Mischna 4

[6] Die Schule Shammai erklärt die Nebenfrauen den Brü-
dern für erlaubt (zum Vollzug der Leviratsehe), die Schule30

Hillel verbietet sie. Haben sie die H
˙

aliz
˙
a vollzogen, erklärt
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die Schule Shammai sie für ungeeignet zur Ehe mit einem
Priester; die Schule Hillel erklärt sie für geeignet. Wurde
(jedoch) die Leviratsehe an ihnen vollzogen, erklärt die
Schule Shammai sie für geeignet, die Schule Hillel aber für
ungeeignet. Obwohl diese für ungeeignet und und jene für 5

geeignet erklären, enthält sich die Schule Shammai nicht der
Heirat von Frauen aus der Schule Hillel, und die Schule
Hillel nicht derer aus der Schule Shammai. Alles Reine und
Unreine, das den einen rein, den anderen unrein ist, verwen-
den sie ohne Bedenken als rein, die einen im Vertrauen auf 10

die anderen.

kapitel 2

Mischna 1

Wie ist zu verstehen: »Die Frau seines Bruders, der nicht mit
ihm gelebt hat«? Wenn von zwei Brüdern einer stirbt und ein 15

weiterer Bruder geboren wird und danach der zweite Bruder
die Leviratsehe mit der Frau seines Bruders eingeht und
stirbt, so ist die erste frei (von der Verpflichtung zur Levi-
ratsehe oder H

˙
aliz

˙
a), weil sie die Frau seines Bruders ist, der

nicht mit ihm gelebt hat, und die zweite, weil sie ihre Ne- 20

benfrau ist. Sagte er (der zweite Bruder) ihr gegenüber (nur)
den Trauspruch und starb, so vollzieht die zweite die H

˙
aliz

˙
a

und nicht die Leviratsehe.

Mischna 2

Zwei Brüder, und einer von ihnen stirbt, geht der zweite die 25

Leviratsehe mit der Frau seines Bruders ein, und danach
wird ihnen ein Bruder geboren und er (der zweite Ehemann)
stirbt, so ist die erste frei, weil sie die Frau seines Bruders ist,
der nicht mit ihm gelebt hat, und die zweite, weil sie ihre
Nebenfrau ist. Sagte er ihr gegenüber (nur) den Trauspruch 30
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und starb, so vollzieht die zweite die H
˙

aliz
˙
a und nicht die

Leviratsehe. Rabbi Shim on sagt: Er vollzieht die Levirats-
ehe an der, der er will, oder die H

˙
aliz

˙
a an der, der er will.

Mischna 3

Eine Regel zur Jevama wurde aufgestellt: Diejenige, die we-5

gen Blutsverwandtschaft verboten ist, vollzieht weder die
H
˙

aliz
˙
a noch die Leviratsehe. Die, die wegen einer (rabbini-

schen) Satzung oder wegen der Heiligkeit (des Standes) ver-
boten ist, vollzieht die H

˙
aliz

˙
a und nicht die Leviratsehe.

(Diejenige), deren Schwester gleichzeitig ihre Schwägerin10

ist, vollzieht entweder die H
˙

aliz
˙
a oder die Leviratsehe.

Mischna 4

Verboten aufgrund einer rabbinischen Satzung sind: die
zweiten Verwandtschaftsgrade nach den Worten der Schrift-
gelehrten. Verboten aufgrund der Heiligkeit (des Standes)15

sind: eine Witwe dem Hohenpriester, eine Geschiedene und
eine, die die H

˙
aliz

˙
a vollzogen hat, dem gewöhnlichen Prie-

ster, ein weiblicher Bastard und eine Netina dem Israeliten
und eine Tochter Israels dem Bastard und dem Natin.

Mischna 520

[5] Wer irgendeinen Bruder hat, verpflichtet die Frau seines
Bruders zur Leviratsehe, und (er gilt als) sein Bruder in jeder
Hinsicht, außer er hat ihn von der Magd oder der Fremden.
[6] Wer irgendeinen Sohn hat, so befreit (dieser Sohn) die
Frau seines Vaters von der Leviratsehe und ist schuldig,25

wenn er ihn (den Vater) schlägt oder ihn verflucht, und (er
gilt als) sein Sohn in jeder Hinsicht, außer er hat ihn von der
Magd oder der Fremden.
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Mischna 6

[7] Wer sich eine von zwei Schwestern antraut und (danach)
nicht mehr weiß, welche von beiden er sich antraute, gibt der
einen und der anderen den Scheidebrief. Stirbt er (vor der
Scheidung) und hat er einen Bruder, vollzieht der die H

˙
aliz

˙
a 5

mit beiden. Hat er zwei (Brüder), so vollzieht der eine die
H
˙

aliz
˙
a, (dann kann) der andere die Leviratsehe (vollziehen).

Wenn sie sie voreilig in ihr Haus führten, wird die Ehe nicht
getrennt.

Mischna 7 10

[8] Zwei (Männer), die sich zwei Schwestern antrauen – der
eine weiß nicht, welche er sich antraute, und der zweite weiß
nicht, welche er sich antraute, so gibt dieser zwei Scheide-
briefe und jener gibt zwei Scheidebriefe. Sterben sie, und
jeder von beiden hat einen Bruder, so vollzieht der eine wie 15

der andere die H
˙

aliz
˙
a gegenüber beiden. Hat der eine einen

[Bruder] und der andere zwei, so vollzieht der einzelne die
H
˙

aliz
˙
a gegenüber beiden, von den beiden (Brüdern) voll-

zieht einer die H
˙

aliz
˙
a, woraufhin der andere die Leviratsehe

vollziehen kann. Führten sie sie voreilig in ihr Haus, wird die 20

Ehe nicht getrennt.
[9] Hat der eine zwei (Brüder) und der zweite zwei (Brüder) –
ein Bruder des einen vollzieht die H

˙
aliz

˙
a mit der einen, und

ein Bruder des anderen vollzieht die H
˙

aliz
˙
a mit der anderen.

Darauf kann der Bruder des einen die Leviratsehe mit der 25

H
˙

aluz
˙
a (seines Bruders) vollziehen und der Bruder des an-

deren die Leviratsehe mit der H
˙

aluz
˙
a (seines Bruders) voll-

ziehen. Vollzogen die beiden (Brüder des einen) voreilig die
H
˙

aliz
˙
a, vollziehen die beiden (Brüder des anderen) nicht die

Leviratsehe, sondern der eine die H
˙

aliz
˙
a und der andere die 30

Leviratsehe. Führten sie sie voreilig in ihr Haus, wird die
Ehe nicht getrennt.
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Mischna 8

[10] Das Gebot verpflichtet den Ältesten, die Leviratsehe zu
vollziehen, aber wenn der jüngere (Bruder ihm) zuvor-
kommt, hat er gewonnen. Ein hinsichtlich der Magd Bela-
steten, auch wenn sie (später) freigelassen wurde, oder hin-5

sichtlich der Fremden, auch wenn sie später (zum Judentum)
übergetreten ist, so darf er diese nicht heimführen; aber
wenn er sie heimführte, wird die Ehe nicht getrennt.
[11] Derjenige, der wegen einer verheirateten Frau belastet
wurde, muß, wenn sie von ihrem Ehemann getrennt wurde,10

sie ebenso entlassen, selbst wenn er sie bereits heimgeführt
hatte.

Mischna 9

[11] Derjenige, der einen Scheidebrief aus einem Land jen-
seits des Meeres bringt und sagt: »In meiner Gegenwart15

wurde er geschrieben und vor mir unterschrieben«, darf
nicht dessen Frau heiraten. Bringt einer die Nachricht: »Er
ist gestorben«, (oder) »Ich habe ihn getötet«, (oder) »Wir
haben ihn getötet«, so darf er dessen Frau nicht heiraten.
Rabbi Jehuda sagt: (Sagt er:) »Ich habe ihn getötet«, dessen20

Frau darf sich nicht verheiraten; »Wir haben ihn getötet«,
dessen Frau darf sich verheiraten.

Mischna 10

[12] Der Gelehrte, der eine Frau durch ein Gelübde ihrem
Mann verbot, darf sie nicht heiraten; hat sie sich vor ihm25

(dem Schwager) verweigert oder die H
˙

aliz
˙
a vollzogen, so

darf er (der Gelehrte) sie heiraten, da dies eines Gerichts-
hofes bedarf. In allen Fällen gilt: Waren sie (bereits) verhei-
ratet und die Frauen starben – so sind ihnen (die betreffen-
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den Frauen) erlaubt zur Heirat. Für alle diese Frauen gilt:
Wenn sie andere Männer geheiratet hatten und (später)
Witwe oder geschieden wurden, so sind sie (die betreffenden
Frauen) ihnen zur Heirat erlaubt; und alle diese Frauen sind
ihren Söhnen und ihren Brüdern erlaubt. 5

kapitel 3

Mischna 1

Vier Brüder – zwei von diesen sind verheiratet mit zwei
Schwestern. Sterben die mit den Schwestern Verheirateten,
so vollziehen diese die H

˙
aliz

˙
a und nicht die Leviratsehe. 10

Wenn sie (die zwei Brüder) sie voreilig in ihr Haus führten,
so entlassen sie sie. Rabbi El azar sagt im Namen der Schule
Shammai: Sie behalten sie. Die Schule Hillel sagt: Sie entlas-
sen sie.

Mischna 2 15

War eine von diesen (Schwestern) einem (der Brüder) wegen
Blutsverwandtschaft verboten, so ist er ihr verboten, aber
ihrer Schwester erlaubt, und der zweite beiden verboten.
War sie verboten wegen einer (rabbinischen) Satzung oder
wegen der Heiligkeit (des Standes), so vollziehen sie die H

˙
a- 20

liz
˙
a und nicht die Leviratsehe.

Mischna 3

War eine von diesen (Schwestern) einem (der Brüder) wegen
Blutsverwandtschaft verboten und die zweite dem anderen
wegen Blutsverwandtschaft verboten, so ist jeweils das dem 25

einen Verbotene dem anderen erlaubt. Und dies (ist der Fall,)
von dem sie (die Gelehrten) sagten: »(Diejenige), deren
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Schwester gleichzeitig ihre Schwägerin ist, vollzieht entwe-
der die H

˙
aliz

˙
a oder die Leviratsehe.«

Mischna 4

Drei Brüder, zwei von ihnen sind verheiratet mit zwei
Schwestern, oder einer Frau und ihrer Tochter, oder einer5

Frau und der Tochter ihrer Tochter, oder einer Frau und der
Tochter ihres Sohnes – so vollziehen diese die H

˙
aliz

˙
a und

nicht die Leviratsehe. Rabbi Shim on (aber) befreit (davon).
War die eine von ihnen ihm wegen Blutsverwandtschaft ver-
boten, ist er ihr verboten und ihrer Schwester erlaubt. War er10

verboten aufgrund einer (rabbinischen) Satzung oder wegen
der Heiligkeit (des Standes), so vollziehen sie die H

˙
aliz

˙
a und

nicht die Leviratsehe.

Mischna 5

Drei Brüder, zwei von ihnen sind mit zwei Schwestern ver-15

heiratet, und einer ist ledig, einer der Ehemänner der Schwe-
stern stirbt, der Ledige sagte ihr den Trauspruch, und danach
stirbt der zweite Bruder – die Schule Shammai sagt: Seine
Frau (bleibe) bei ihm und jene gehe fort wegen (des Verbots
einer) Schwester der Frau. Die Schule Hillel sagt: Er entlasse20

seine Frau durch den Scheidebrief und die H
˙

aliz
˙
a und die

Frau seines Bruders durch die H
˙

aliz
˙
a. Das ist der (Fall, über

den) man gesagt hat: »Wehe ihm für seine Frau und wehe ihm
für die Frau seines Bruders.«

Mischna 625

[6] Drei Brüder, zwei von ihnen sind verheiratet mit zwei
Schwestern und einer mit einer nicht mit diesen verwandten
Frau – stirbt einer der Ehemänner der Schwestern, und führt
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der mit der Fremden Verheiratete dessen Frau heim (und
vollzieht die Leviratsehe) und stirbt (ebenfalls), so ist die
erste frei als die Schwester der Frau und die zweite als ihre
Nebenfrau. Sprach er ihr gegenüber (nur) den Trauspruch
aus und starb, so vollzieht die Fremde die H

˙
aliz

˙
a und nicht 5

die Leviratsehe.
[7] Drei Brüder, zwei von ihnen sind verheiratet mit zwei
Schwestern und einer mit einer nicht mit diesen verwandten
Frau – stirbt der mit der Fremden Verheiratete und führt
einer der Ehemänner der Schwestern dessen Frau heim (und) 10

stirbt (ebenfalls), so ist die erste frei als die Schwester der
Frau und die zweite als ihre Nebenfrau. Sagte er ihr gegen-
über (nur) den Trausspruch und starb, so vollzieht die
Fremde die H

˙
aliz

˙
a und nicht die Leviratsehe.

Mischna 7 15

[8] Drei Brüder, zwei von ihnen sind verheiratet mit zwei
Schwestern und einer mit einer nicht mit diesen verwandten
Frau – stirbt einer der Ehemänner der Schwestern (und)
führt der mit der Fremden Verheiratete dessen Frau heim
und stirbt (dann) die Frau des zweiten (Bruders) und stirbt 20

danach (auch) der mit der Fremden Verheiratete, so ist diese
ihm für immer verboten, da sie ihm eine bestimmte Zeit lang
verboten war.
[9] Drei Brüder, zwei von ihnen sind verheiratet mit zwei
Schwestern und einer mit einer nicht mit diesen verwandten 25

Frau – läßt einer der Ehemänner der Schwestern seine Frau
von sich scheiden und stirbt der mit der Fremden Verhei-
ratete und führt sie der, der die Scheidung vollzogen hatte,
heim und stirbt – dies (ist der Fall), in dem sie (die Gelehr-
ten) sagten, daß, wenn sie sterben oder geschieden werden, 30

ihre Nebenfrauen erlaubt sind.
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Mischna 8

[10] Aber alle, bei denen die Antrauung oder die Scheidung
zweifelhaft ist, diese [Nebenfrauen] vollziehen die H

˙
aliz

˙
a

und nicht die Leviratsehe. Was ist unter »zweifelhafter An-
trauung« oder »Scheidung« zu verstehen? Wirft er ihr ihr5

Trauungsobjekt zu, und es besteht ein Zweifel, ob es näher
bei ihr oder näher bei ihm liegt, so ist dies eine zweifelhafte
Antrauung. Wie ist »zweifelhafte Scheidung« zu verstehen?
Schrieb er mit eigener Hand (den Scheidebrief), hat aber
keine Zeugen; hat er Zeugen, aber keine Zeit(angabe) auf10

ihm (dem Scheidebrief); hat er eine Zeit(angabe) auf ihm,
aber (nur) einen Zeugen – dies ist eine zweifelhafte Schei-
dung.

Mischna 9

[11] Drei Brüder, die verheiratet sind mit drei nicht mitein-15

ander verwandten Frauen – stirbt einer von ihnen und
spricht der zweite ihr (der hinterbliebenen Frau) gegenüber
(nur) den Trauspruch aus und stirbt, so vollziehen sie die
H
˙

aliz
˙
a und nicht die Leviratsehe, denn es heißt: Und stirbt

einer von ihnen [und hinterläßt keinen Sohn], ihr Javam komme zu20

ihr (Dtn 25,5) – zu einer (also), auf der die Verpflichtung
eines Javam, und nicht zu einer, auf der die Verpflichtung
zweier Jevamim liegt. Rabbi Shim on sagt: Er vollzieht die
Leviratsehe mit der, der er will, und die H

˙
aliz

˙
a mit der zwei-

ten.25

[12] Zwei Brüder, die verheiratet sind mit zwei Schwestern.
Stirbt einer von ihnen und danach stirbt die Frau des zweiten
(Bruders), so ist diese ihm für immer verboten, da sie ihm
eine bestimmte Zeit lang verboten war.
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Mischna 10

[13] Zwei (Männer), die sich zwei Frauen antrauen. Zur
Stunde ihrer Hineinführung in das Brautgemach vertau-
schen sie die des einen mit der des anderen und die des an-
deren mit der des einen, so sind diese schuldig wegen einer 5

Ehefrau. Und sind es Brüder, (so sind sie schuldig) wegen
der Frau eines Bruders. Und sind es Schwestern, (so sind sie
schuldig) wegen einer Frau mit ihrer Schwester. Und sind sie
Menstruierende, (so sind sie schuldig) wegen einer Men-
struierenden. Man sondert sie für drei Monate ab – vielleicht 10

sind sie schwanger geworden. Sind sie minderjährig und
nicht in der Lage, zu gebären, gibt man sie sofort zurück.
Sind sie Priestertöchter, sind sie damit untauglich geworden
zur Ehe mit einem Priester.

kapitel 4 15

Mischna 1

Wer an seiner Jevama die H
˙

aliz
˙
a vollzieht und sie wird (da-

nach) schwanger gefunden und bringt ein Kind zur Welt – so
ist, wenn das Kind ausgetragen ist, er ihren Verwandten er-
laubt, und sie ist [seinen Verwandten] erlaubt, und er macht 20

sie nicht untauglich zur Ehe mit einem Priester. Ist das Kind
nicht ausgetragen, ist er ihren Verwandten verboten, und sie
seinen Verwandten verboten, und er hat sie ungeeignet ge-
macht zur Ehe mit einem Priester.

Mischna 2 25

Der, der seine Jevama heimführt, und sie wird (danach)
schwanger gefunden und bringt ein Kind zur Welt – ist das
Kind ausgetragen, so entläßt er die Frau (mit dem Scheide-


